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Ebenso w1e die Theologie der Verkündigung steht doch unzureichend, würden nıcht zugleich auch die
auch die Theologie über die Sakramente 1m Mittel- theologischen Hintergründe, Ausgangspunkte
pun des heutigen gläubigen Denkens Dies <ilt und Grundlagen 1L1ICU durchdacht werden. Die Sd-
nicht E: für den katholischen, sondern uch für kramentale Feler ist schließlich ein Glaubensbe-
den protestantischen Bereich. Es wächst el die kenntnis chlechthin, denn hler vereinigt sich ine
Einsicht, daß diese beiden CN zusammenhangen Glaubensgemeinschaft ihrer höchsten offi-

z1ellen Form.3un ein Gegensatz 7wischen Wort und Sakrament
9 der biblischen Grundlage her unzulässig ist.! Die theologische Problemstellung wird auch 1n
Die Kontroverse geht jedoch das gegenseltige der Sakramententheologie stark durch das zeitge-
Verhiältnis beider, w1e uch die ekklesiologische nössische und theologische Denken bestimmt WC1I-

Bedeutung und Funktion, welche jedes hat. Wenn den W eil 1U  a} das Denkklima heute sich VO  } dem
iNan uch nicht £$Ai71iell einem Austausch der der Reformationszeit unterscheidet, ist uch ine
Kanzeln übergeht, nehmen doch Christen VCI- andere S1ituation für das interkonfessionelle Ge-
schiedener Gruppen 1n der heutigen ökumentischen spräch über endma un! Eucharistie entstan-
Situation leicht undz interkonfessionellen den Diese Änderung wird großenteils durch ine
Gottesdiensten teil, falls damit keine Abendmahls- MNMEUEC SC Betrachtungsweise un SC.
feler verbunden ist. Dies kennzeichnet schon die Theologie, w1e uch durch die n AR(Ss kirchliche S1-
Veränderung der ökumenischen S1ituation und 1m tuation gepragt, 1n der die Kontessionen soziolo-
ökumenischen lima Es liegt dem ine Neube- D1ISC. und theologisc mehr 1in Kontakt treten, als
wertung der anderen christlichen Kirchen _ jemals der Fall WÄAdT. Alle diese Faktoren tragen
gyrunde. uch auf katholischer NSeite führen und C1- dazu bel, daß die während Reformation und egen-
mMuntfern verschiedene Kirchenprovinzen diesen reformation festgefahrenen Gespräche aufeine NECUC

interkonfessionellen Gottesdiensten als einem Weg Weise wieder 1in Gang kommen können, und Wa
christlicher Kinheit 1mM Denken und Zusammen- sowochl zwischen den verschiedenen reformatori-

leben.2 schen ichtungen untereinander, als uch 7zwischen
Das sakramentale Interesse tichtet sich VOL allem Rom un:! der Reformation. Im Folgenden möchten

auf die KEucharistie, wobel besondere ufmerksam- WIr diese NECUC Lage auf ihren 1n  en Kern
eıt einer ofrm der Feier ilt Dies ware JEe- un ihre Perspektiven untersuchen.
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DA  N ABENDMAHLSGESPRÄCH DE EVANGELISCHEN KIRCHE

n Das Szreben nach dem Abendmahlskonsens tholische Stellung in der Ökumene VO  w Wichtig-
innerhalb des Protestantismus keit

Für "IThema sind VOT 1Tlem die Studienge-
präche VO Bedeutung, welche auf Veranlassung Zn Auseinandergehende Lutherinterpretationen
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)* Um die manchmal stark divergierenden Ansichten
VO  n 1947 bis 195 / durch einige unrende ITheolo- innerhalb des Protestantismus, uch 1in ezug auf
SCH lutherischer und calvinischer Richtung geführt das Abendmahl, verstehen, mu INa die T ät-
wurden un den Arnoldshainer TIhesens gelang- sache berücksichtigen, daß Frontlinien nicht Nur
ten. Dieses Studienkonzept erhielt SCHM der vlie- zwıischen der lutherischen und calvinistischen
len Reaktionen VO Zustimmung und Ablehnung Theologie verlaufen. uch innerhalb des Luther-
AUS allerle1 Richtungen un: chulen ine große tuUums bestehen mindestens ebenso charfe egen-
Bedeutung für das heutige Denken über die Eucha- satze, welche sich uch in der Abendmahlsexegese
ristie. Der Verlauf der Gespräche, aus welchen auswIirken. Im allgemeinen kann iINan e  9 daß
mehrere Reftferate veröffentlicht wurden, s1ind VO:  - Wwel Lutherinterpretationen einander gegenüber-
internationaler und interkonfessioneller Bedeu- stehen, welche sich Je auf den jJungen (1 18—1525)
Lung. S1e Da bedeutungsvoll für den «Kon- und auf den reiten (1525—-1545) Reformator beru-
SCMS über das Abendmahl» geworden, der 1956 fen.8
7wischen der Hervormde und lutherischene Die Theologie des jungen Luther ist VO Kritik
1n den Niederlanden zustande kam.® Die Arnolds- einem veräußerlichten Katholizismus bestimmt,
hainer Thesen werden wahrscheinlich uch für den welche ih: dazu ührt, die Funktion des persönli-
deutschen Protestantismus VO praktischer irch- chen Aaubens und die dazu notwendige macht-
licher Bedeutung werden, da 1ne NCUC, AUS OfH- volle Predigt der evangelischen Botschaft Z
z1iellen Vertretern der verschiedenen andeskIır- Zentrum seines Denkens und seiner Theologie
chen bestehende Kommtission 1m Januar 1966 als machen. AÄAus den Kinsetzungsworten des Abend-
ihre Meinung erkennen <ab, daß die Glieder ma Orft Luther fast ausschließlic diese Bot-
einer Landeskirche der EK  = uch in einer ıno schaft Christi Blut ist für dich VECLZOSSCH worden.
mitabweichenden BekenntnisschriftenZUend- DDaraus erklingt seine Rechtfertigungslehre. Die
ahl hinzutreten können.7 Wirkung der Eucharistiefeier 1st 1m Wachsen des

irchliche Gemeinschaftsinns un:! 1in der Jau-Es gehört einer der wichtigsten Erfahrungen
be1 den Gesprächen, die den Arnoldshainer Mhe- benserfahrung uNlSCTECS Erlöstseins gelegen Die
SCMH führten, daß das espräc olange stockte, als realis praesentia nımmt als elbstverständlich d
inan VO  5 den traditionellen Unterscheidungslehren doch hat diese Glaubenstatsache 1n jener Periode
und der Unterscheidungsterminologie ausging. her ine instrumentale Funktion ZUrTr Bestärkung
Um aus diesem Engpaß kommen, sah 1L1A1l sich des Glaubens die rlösung alle nfech-
CZWUunNgen, mit 1ilfe der modernen Kxegese auf CuUnNg. Ausdrücklich verwirft die vielfach subtilen
den Kern der biblischen Botschaft zurückzugehen. scholastischen Distinktionen, welche die 1n irdi-
Dieser NECUE Zugang den biblischen Quellen schen Umständen 7zustande kommende realis pPrac-
führte anfänglich nicht einer Lösung, sondern sent1ia einsichtig machen sollen, w1e die Lehre VO  5

groben Meinungsverschiedenheiten. Schließlich der concomitantıia und der transsubstantiatio. Die
gelangte inan doch einem Kernbekenntnis subjektiv-gläubige Annahme der Sündenverge-
das Abendmahl, wobei jedoch ıne Anzahl tradi- bung und das Gottvertrauen stehen mehr 1m Vor-
tioneller und nıcht immer unwichtiger Untersche1- ergrun als das objektive sakramentale Gesche-
dungen often gelassen werden mußten. Man konnte hen.? Die KEinsetzungsworte werden her als auf die
dies Ltun erufung auf auseinandergehende menschliche Existenz hin gerichtete Erlösungsbot-
biblisch-exegetische Gegebenheiten, welche ine chaft, als auf die Elemente hin gerichtete Konse-
rößere Mannigfaltigkeit 1mM kirchlichen Denken krationsworte angesehen.!°
ohne ber die kirchliche Einheit 1n Gefahr brin- Die en VO:  5 Leib und Blut sind w1e Siegel
cn — nahe egen scheinen, als inNnan dies früher für der testamentarischen Erlösungsurkunde. S1e WET-

zulässig gehalten en würde. Unter diesem Ge- den dem Verkündigungswort Z Bekräftigung
sichtswinkel s1ind die innerreformatorischen DIis- beigefügt und en deshalb ine sekundäre Be-
Pute uch für 1LISCTC beweglicher gewordene ka- deutung für die tärkung des Glaubens
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Es ist deutlich, daß diese Au Luthers viele selten in zusammenhängender Darstellung. Seine
Züge mMit der Calvins gemeinsam hat, WL s1e sich Tre wurde nicht Gemeingut der Reformation.
uch hinsichtlich der Instrumentalität VO  - Weıin Wie Luther 7zwischen sich und seinen Gegnern
und TOot unterscheiden. Calvin wird hinsic charte Grenzen ZOY, LAr dies uch die lutherische
der Heilsgarantie durch die sakramentalen Zeichen Orthodoxie S1e beruft sich 1m Disput mit Calvin
7urückhaltender se1in.1!1! Luther kann, 1m Geiste und den späteren Calvinisten auf die sakramentale
Calvıns sprechend, 24  9 daß die kerygmatische Terminologie des späteren Luther, wodurch S1e die
Botschaft der Kinsetzungsworte wichtiger ist als Scheidung versteifte. ber uch 1mM heutigen I63-
das, WAasSs Luther «das Sakrament» nennt.12 Weiıter- thertum entstand ineuftzwischenjenen, die sich
hin verteidigt Luther ebenso selbstverständlic die auf den «urreformatorischen » Jjungen Luther beru-
praedicatio identica: das rot I7 der Leib des fen, und jenen, die auch die spatere Entwicklung
Herrn!3. Dann welist ausdrücklic die ausschließ- Luthers berücksichtigen wollen \Wer sich Jun-
ich noetisch-symbolische Erklärung ab das rOot SCH Luther orlentiert, der seine Theologie 1n der
hedeutet den Leib des Herrn. Aafur beruft sich Polemik die Katholiken entwickelt, hat

me1lst Mühe mit der sakramentalen katholischenmit schlichter Hartnäckigkeit immer wieder aufden
uchstaben des Bibeltexts der Kinsetzungsworte. Denkweise 1in weiterem Sinn. 7u ihnen gehören
ugleic leugnet dann, da das Essen des Leibes Vertreter der so genannten kerygmatischen Theo-
Christi allein 11UT die Einverleibung in den myst1- ogle, welchen als die markantesten die Kxegeten
schen Leib der Kirche bedeuten WO und Dogmatiker aus der Schule R. Bultmanns 1in

In der Polemik mi1t seinen spiritualistischen Geg- ihren vielen Schattierungen gehören.!17 Zu ihrer
1Ern W1e Karlstadt, Oecolampadius und Zwingli existentialistischen Bibelinterpretation un Aus-
wird Luther dazu geführt, VO seiner einfachen und deutung menschlicher Existenz berufen s1e sich auf
direkten Heilsverkündigung Abstand nehmen. die Rechtfertigungslehre Luthers, welche in seliner
Zur Verteidigung se1nes sakramentalen Realismus’ Anfangsperiode schärfsten ZUuU Ausdruck
geht scholastischen Unterscheidungen und kommt. [Darın ist nicht 1e1 Raum für obje  ve
ZUuUr erminologie seiner eit über, welche die Gegebenheiten VO  - Sakrament, Amt un! Kirche als
Grenzen des theologisc Zulässigen manchmal Institut. Dem steht das konfessionelle Luthertum
überschreiten.!5 gegenüber, das VOT em be1 den hochkirchlichen

Da Luther sich in seiner späteren Periode durch Richtungen sich stark mi1it den Bekenntnisschrif-
die einseitige Problemstellung seiner Gegner be- ten verbunden fühlt und dem kirchlichen Amt,; der
stimmen lassen muß, hat die größte Mühe, ine Liturgie un Gemeindebildung große Aufmerk-
AauUSSCWORCHC Auffassung VO Verhiältnis ZW1- samkeit widmet. Diese Auffassung wird auf eine
schen Verkündigungs- un Sakramententheologie inhaltlich interessierte KExegese, biblische und Sy-
aufzubauen. Es wird aber Luther immer enn- stematische Theologie gegründet.!8
zeichnen, daß die besondere Heilsanwesenheit Diese wel etark divergierenden Linien 1mM Den-

ken Luthers eneingreifende Folgen für die Pre-des Herrn CN mMIt der eucharistischen Feier VO  5

TOt un Weıin verbindet. e sieht CT, auf der digt un: das ÜnC eben, daß der 1der-
inlile einer inkarnatorischen Christologie un KElk- stand au den traditionsgebundenen Gemeinden
klesiologie,16 das gesamte Heilsgebäude 1n sakra- die &C Neuerer» verstan wird. och wird
mentalem Licht Dies FAallt VOLT lem 1n seinen ZLO- ine unterschiedslose Abweisung der kerygmati-
Ben Abendmahlsschriften auf. uch wenn Luther schen Theologie den autochton-christlichen Wer-
in seinen spateren Jahren begrifflich exakten tcn, die inihrzum Ausdruckkommen, nichtgerecht
Unterscheidungen übergehen muß, welche einen Das InNas erkennbar werden AaUusSs den mpulsen, die

mit AUS dieser Theologie erwuchsen und die ZUIistatischen un dinglichen 1INATrucC. machen, bleibt
doch 1m wesentlichen ein personalistisch und Wiederentdeckung des chris  chen Auftrags 1n der

heilsdynamisch enkender äubige. Diese Ent- Welt ührten Es entstand 1ne «Theologie der
deckung ist für einen Abendmahlskonsens VO elt» 1n einer Schule, die in einem paradoxen Radıi-
yroßer Bedeutung. Alle Gesichtspunkte des kalismus Luthers Rechtfertigungslehre mit ihrer
Abendmahls kommen bei Luther irgendwie ZUuUr Verwerfung der < Werke» vertritt. Diese (7Je-
Sprache und werden auf die ine oder andere Weise gensätze kamen symptomatisch bei den Arnolds-
gewürdigt. och geschle. dies me1listens be1i einer haliner Gesprächen über das endma. ZU Aus-

druck.polemischen und somıit einseitigen Stellungnahme,
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Der S zandort des calvinistischen C hristentums minus der praesentla realis, wobei s1e jedoch die
Gegenwart des Herrn als «1in virtute Spiritus

Es ist schwer, dieReformation calvinischerPrägung Sancti» betrachteten, da der Herr 11Ur 1m Himmel
gegenüber der komplizierten lutherischen Situation eiblich anwesend WAr. Dieses articulum EXIA cal-
festzulegen. Dies gilt u1INlso mehr, als der heutige vinisticum WTr für Lutheraner und Katholiken das
Calvinismus in mehrere Richtungen auseinander- ausschlaggebende Argument für die Abweisung
geht Man kann auf jeden Fall nicht ZCN, daß das der calvinistischen Lehre, als spiritualistisch
Luthertum dem Calvyinismus gegenüberstehe, wWenNnn €  ( espräch, das mit dieser statischen und histo-
uch el uUurc. ihre eigene Geisteshaltung SC- rtisch belasteten Terminologie einsetzt, scheint
kennzeichnet werden. So hat arlar in dessen aprlior1 ZUr Unfruchtbarkeit verurteilt se1n, da
calvinistisch otrlentierter Theologie die Spekula- diese Problemstellung weder den Kern der bib-
tion über Kirche, Amt un:! Sakrament wachsenden lischen Botschaft, och beim heutigen gläubigen
aum einnahmen, yroßen Kinfluß auf gewis Teile Denken anknüpft. Auf jeden Fall ist klar, daß
des «konfessionellen » Luthertums ausgeübt. Dies diese Problematik erst bei SCHAUCICI theologischer
gilt selbstverständlich für die «unlerten AaAndesk1ır- Spekulation 1ins Blickfeld MN werden
chen», die sowohl Bekenntnisschriften lutherischer kann. er wird verständlich, man be1 den
wIe uch calvinistischer Prägung folgen. uch in Arnoldshainer Gesprächen ıner der wenigen
der Stellungnahme die Bultmannanhänger mutigen modernen Versuche über einen Konsens
fand das Luthertum 1n Barth einen er in der Abendmahlslehre OS einer Abend-
e1 kennt mMan ım heutigen Calvinismus kleine mahlsgemeinschaft kommen auf die heutigen

aber wichtige hochkirchliche Gruppen, für die die Ergebnisse der Kxegese bezüglich ıner biblischen
Zeitschrift «Verbum Caro» un die Bruderschaft Eucharistielehre zurückgrift. Mit dem IC aufdie
VON La17e ausgesprochene Exponenten S1Nd. S1ie Ergebnisse der Formgeschichte, die den IC Öfft-
stehen in ihrem Interesse für Amt Sakrament und efe für die beträchtliche theologische N atung
Liturgie nicht hinter dem hochkirchlichen Luther- der Botschaft Jesu ufc. die urchristlichen Ge-
u  3 zurück.ı9 Dies alles bedeutet für das heutige meinden und ihre Schriftsteller, stehen mehrere
innerreformatorische espräc. über das end- protestantische Kxegeten der Möglichkeit den Or1-
mahl daß die kirchliche Situation theologisc) voll- oinalen Zusammenhang, Oorm un Absicht VO  -
kommen anders geworden ist, als S16 in der ersten Jesu Kinsetzung testzustellen, skeptisch CN-
e1it der Reformation SCWESCH WAal, da sich Luthe- über.29 So 1st für viele ıne oftene rage, ob der

und Calvinisten scharf SECZODCNCH Grenzen Rahmen des Letzten endmahls wirklich ein Jüdi-
einander gegenüber standen. EKEs erhebt sich die sches Paschamahl DSCWESCH WAr. Ausgehend VO

Frage, ob jetzt die Möglichkeiten für einen Abend- dynamischen jüdischen Heilsdenken, das WI1r be1
mahlskonsens größer sind als früher Dazu 1st 11U'  — Jesus Vvoraussefizen mussen, weist iINnan ferner die
das Zurückgehen auf die urchristliche Situation Möglichkeit des statisch-konstatierenden Istz, die
mittels der modernen Kxegese ein wichtiger Weg, praedicatio identica, ab Be1 Jesus unterstellt INa  =
der uns ebenfalls durch die Arnoldshainer Gesprä- her ine Parab  andlung. Dem steht jedoch ent-
che ezeigt wurde. SECSCH, daß dieselben Kxegeten bei den griechisch

schreibenden und enkenden Evangelisten ine Be-
toNuNg der heilswirksamen Anwesenheit des HerrnÖfkumenische Möglichkeiten durch PINE 1m fA7iell-kirchlichen Geschehen der Eucharistiebiblische /Veyorientierung erkennen. Die Redaktion der Einsetzungsworte

Der rteformatorische endmahlsstreit richtete wird überdies 1n em aße durch die liturgi-
sich beim kritischen Fragen nach der Rechtgläubig- schen Texte der Gemeinden bestimmt, mit denen
keit der Gegner 1n ataler Ausschließlichkeit eher die Verfasser sich verbunden wußten.21 Die Instru-
auf ine bis 1n Einzelheiten gehende theologische mentalität VO  @ rot und Weın erhält be1i den VCTI-

Fortnulierung der Struktur, als auf die Funktion schiedenen Verfassern ine verschiedene eto-
der realis praesentia. Zwingli gab e1ine klar ab- NUuNfY, nımmt ber be1 Ten einen wichtigen Platz

ein. engemeinsamen edanken beleuchten dieweisende Äntwort auf die lutherischen Festlegun-
SCn VO:  5 praedicatio identica, manducatio oralis, einzelnen Schreiber mehr oder weniger in eigener
manducatio implorum un der praesentia localis. Weise bestimmte Aspekte der Eucharistie. So tritt
GCalvin und seine Anhänger befürworteten den "Ter- be1 Paulus und Lukas die eschatologische Dimen-
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S10N, be1 Matthäus und Markus der Opfergedanke Bekenntnis dessen Einsetzung 1n kultischem
besonders hervor. Sinn durch Jesus Christus selbst notwendig Kin be-

EKs o1Dt Kxegeten, die in einselitiger «Entdek- sonderes Erfülltsein der Eucharistie durch Ziei-
kungsfreude» die auseinandergehenden Aspekte chencharakter und Heilswert kann 1Ur auf einen
un! Betonungen Widersprüchen radikalisieren besonderen Kinsetzungsakt UuUrc den Gottmen-
möchten.22 Unter erufung auf die Urkirche WCT- schen gegründet werden, W1e dies das Neue Testa-
den S1e einem Lehrkonsens in UMISCTIGT: heutigen ment deutlich nahelegt. Wenn man die Kinsetzung
Kirchensituation keinen oroßen Wert beimessen. oder den eginn dieses dem schöpferischen
ber uch jene Kxegeten, die Aaus Gründen Eıinfallsreichtum des Urchristentums zuschreibt,
einer synthetischen Auffassung beipflichten, MUS- dann wird INa  =) leicht geneigt se1in, seinen Zeichen-
sSCcCH zugeben, da die heutige bibeltheologische O1- wert auf einen noetisch-symbolischen Charakter
uation die traditionelle erufung auf die 1bel- beschränken. Dann spielt, WL uch uNausgCSPIO-

für ein Festhalten den alt-reformatorischen chen, das alte Dilemma 7zwischen dem Szonificat und
Gegensätzen in ihrer einfachen O nicht recht- dem 1ST Nur 1m Hintergrund eine Rolle In der cal-
fertigen kann. Auf lutherischer und katholischer vinistischen und mehr och 1n der lutherischen ‘1 ra-
Seite wächst die Kıinsicht, da 11a  - die realis pfac- ditionen sich Gruppen, die dem theologischen
sent1a weniger 1im AC der praedicatio identica Denken über den sakramentalen ult un seinem
sehen muß, VO enr das proprium sacrament{i1 liturgischen Erleben große Aufmerksamkeit w1d-

bestimmen. Das enama. muß VO  - seinem ME Sie werden jedoch ihren Einfluß nicht leicht
organischen Ort 1im ekklesiologischen Zusammen- durchsetzen können, da 1in breiten chichten der 1C-

hang esehen und erklärt werden, 1n welchem der formatorischen rchen Sakrament un Liturgie
Herr der NC in Verkündigung un! zwı1ischen- ine sekundäre Stelle in Denken un! Leben einneh-
menschlicher Beziehung immer schon heilswirk- imen. KEs 1st auffallend, w1e weni1g eru und
Sa gegenwärtig 1st. Be1i den Calvinisten nımmt Gespür inNan bei modernen protestantischen ‚XEZE-
das Gefühl aiur Z daß die Heilsinstrumentalität ten entdeckt, WEECI1LN darum geht, die überreichen
der irdischen en und Strukturen be1 der alte- Gegebenheiten hinsichtlich des alttestamentlichen
stenCdoch einen gyrößeren Nachdruck erhielt kultischen Getühlserlebens bei der Paschafeier ZUT

als die calvinistische rthodoxie wahrenwollte, Erklärung des Letzten Abendmahls gelten las-
un:! daß die altchristliche Pneumatologie dazu SGC11, Dies WTr ine der Ursachen afür, daß bei den
nicht in Widerstreit stand ine Kıinsicht, die viel- Arnoldshainer Gesprächen das ema FCePTIAaCSCH-
leicht noch wichtiger nehmen ist gyemäßh den tat1o und pfer nicht einmal H: Sprache kam, als
biblischen Gegebenheiten WTl die sakramentale hätte diese enkwelt dem en Jesus TemM! sein
Liturgie wichtiger als in den me1listen Kirchen calvi- können.24 Es ist für die gesamte christliche Öku:
nischer Prägung heute Kın biblisch geleitetes theo- 081 ein wichtiges Erbgut AUS der Reformation,
logisches Denken biletet WECUG Gesprächsmöglich- daß in  m5 das Sakrament in der inie der Heilsver-
keiten 7wischen verschiedenen lutherischen un kündigung s1ieht und dadurch den personalistischen
calvinischen rchen, wenngleich S1e. durch jJahr- und heilsdynamischen Aspekt der sakramentalen
hundertelange getrennte ntwicklung 1in einem Feier unterstreichen kann. EKs bedeutet schon einen
verschiedenen enk- und Gefühls  maen Kın Gewinn für das Suchen ach einem Abendmahls-
Abendmahlskonsens wird hier kein Zeichen VO  } konsens, WCII11) 1LLall die sakramentale Feiler als den
Kinförmigkeit se1in und wird 1es uch nicht beab- Höhepunkt der Heilsverkündigung und -mittel1-
sichtigen. Dies wurde mehreremale naC.  fTuC Jung bekennen kann, Was vielfach der Fall ist. Für
geäußert.?? Die Orientierung der brachte ine wirklich tief fundierte Interkommunion ber
eine Difterenzierung 1ns Blickfeld, welche für werden och mehrere andere Dimensionen 1n der
heute ine Verschiedenheit rechtfertigt, WwWenNnn 11UT Bestimmung des proprium sacramentale 1Ns Auge
diese Verschiedenheit sich nicht einer radikalen gefaß werden mussen.
Gegensätzlichkeit verhärtet. Das heutige Abendmahlsgespräch richtet beson-

dere Aufmerksamkeit auf die eschatologische und
ekklesiologische Dimension der Abendmahls-Übereinstimmung IN den Hayuptpunkten feier.25 Vor em die Verbindung dieser beiden

Um der Abendmahlsfeier 1mM kirchlichen en Aspekte bedeutet ıne wichtige Überwindung der
einen zentralen Ort einräumen können, ist ein alten reformatorischen Einstellung. Christus han-
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delt als Herr der Kirche durch seine Gemeinde und Und Hen die nach Gottes Gerechtigkeit verlangen,
5ädt die Seinen ZUr Abendmahlstafel Dadurch wird die Vergebung der Sünden verheißen. »27
formt auf esondere Weeise seine rche, und 1n Als dritter Gewinnzuwachs gegenüber der alten

reformatorischen Diskussion muß die Pneumato-dieser Feiler trıtt die Kirche als die ndgültige
eschatologische Heilsgemeinschaft jetzt schon 1Ns ogle der heutigen protestantischen Theologie DC-
Licht.?® Das Durchdenken dieser Glaubenswahr- AaNNT werden. egen Luthers Bekenntnis Z An-
heit ist W großer ökumenischer Bedeutung, da wesenheIit des Herrn 1m Abendmahl GEZTEN die Cal-
mi1t einer bestimmten reformatorischen Theologie vinisten als Gegensatz neben ein Bekenntnis des
VO  - der unsichtbaren Kirche der wahren Gläubi- abstrusen XEXIra calvinisticum » (Christus ist mi1t
DCIH bricht. Hier wird auch der Unterschied ZwW1- seiner Menschheit 1Ur 1m Himmel) ine egen-
schen Wort- un Sakramentsgottesdienst in CNSZC- WAart des Herrn 1im Geist Als Antwort auf diese
CN Sinn deutlich DIie evangelische Verkündigung unrichtige Problemstellung en lutherische
wendet sich die schon Glaubenden un: die och eologen hervor, daß auf jeden Fall Luther das
nicht Glaubenden, die eheiligten un die irklichwerden des Abendmahls nicht ausschließ-
Sünder. Das sich anbietende Wort Gottes bewirkt lich «christologisch» betrachtete, eventuell die
im begnadeten Hörer den Glauben schöpferisch, uwendung der Früchte des Aben!: uch der
jedoch in der Weise eines Anrufs, einer Kın- Wirkung des 1.Geistes zuzuschreiben. Man VCI-

ladung. Es wird e1 nıcht konkret un:! sichtbar oißt oft, w1e zentral be1 Luther dieEinsicht steht,
deutlich, ob die Predigt ihr Ziel erreichte und die daß WIr durch die Wirkung des Geistes 1in Wort
Hörer das angebotene e1il mM1t ihrem aNzZCH W e- und Sakrament mi1it dem historischen Heilsge-
SCH annahmen. Die rchlichen Grenzen bleiben be1i chehen 1n Verbindung gebrac) werden. Seine Zr
der Predigt in gewissem Sinn unbestimmt un:! — au der existentiellen Heilsannahme ist
sichtbar. darauf aufgebaut. ber der Gelst steht be1 an

Demgegenüber setzen jene, die der inladung ther stark 1m [Dienst des Christus, se1ine Pneumato-
Zur eucharistischen Tischgemeinschaft olge le1i- ogie ist ine Funktion der Christologie und steht
Sten, das konkret feststellbare Zeichen, daß s1e die mit ihr in Übereinstimmung.28
Heilsverkündigung in all ihren Folgen vertikal un: Andererseits beginnen calvinistische Theologen
horizontal annehmen als den Kontakt mit Gott erkennen, daß ine voreingenommene un
durch das He1ilsinstrument Kıirche In der sakra- unbiblische Theologie ware, WwWeinin inan SOZUSASCH
mentalen Feier kommt der Aspekt der Heıilsan- ıne anti-Iınkarnatorische Theologie auf baute mit
nahme neben dem Aspekt des Heilsangebots stark dem Ziel, Gottes Freiheit und Oberhoheit be-
ZU Ausdruck. Die TA und das Ziel der eils- wahren.2°9 Dann könnte Nan in keiner Weise das

eil 1n der Kirche oder in offiziellen sakramentalenverkündigung kommt 1n der sakramentalen end-
mahlsfeier in höchster und konkretester FormZ Handlungen gewährleistet sehen, WE dabei der
Ausdruck und ZUT Verwirklichung. Die eschatolo- Geist der unsichere Faktor ware. Miıt Recht kr1i-

tisiert ein Calvinist der katholischen Konsekra-gische Heilsgemeinschaft des Volkes (sottes wird in
denen, die 7A0 Abendmahl hinzutreten, sichtbar. tionsliturglie das Fehlen der Epiklese, weil dadurch

Innerhalb der reformatorischen Kirchen s1ieht ein wesentlicher 'Teıl des sakramentalen Gesche-
hens nicht ekannt wird. Miıt Recht sind Ss1€e mit deriInan die Folgerungen, welche AaUuS dieser €eSsS10-

logisch-eschatologischen Theologie sich ergeben. MaScICH Antwort nicht zufrieden, daß ja durch die
Weglassung WOQERCH die stliche OrthodozxieDiese Theologie wendet S1C. Ul ein Me1-

den des endmahıls, welche sich auf calvinist1i- ebenso gerec.  ertigte Einwände hat die Konse-
scher Seite auf 1ne übertriebene, jetzt ber 1m all- kration niıcht << ungültig ’} werde. Die calvinistischen
gemeinen cschr TE}  erte Praedestinationslehre Theologen scheinen dagegen, WAasSs für ihr aNZCS
gründete. Wenn iNAanelmehr auf die Einladung 4uDeNsSs- undDenkklima kennzeichnendist, urc.
des Herrn der Kirche achtet als auf die eigene euUr- ine Betonung der pneumatologischen Epiklese die

Aufmerksamkeit VO  - der Konsekration der Ele-teilung seiner ahrheit, kann die Reformation hof-
fen.  ‘9 einem intensiveren Erleben dieses Akra- ablenken wollen. Womit doch eigentlich

wieder das VO  } allen beabsichtigte Bekenntnis ab-gelangen. Dies kommt 1in der etzten Ar-
noldshainer ese ZU Ausdruck «Weil der Herr gelegt werden will, daß eine 1Ur objektive,_ jedoch
reich ist für alle, die ihn anrufen, werden alle Glieder VO Menschen nicht ANSCHOMMILEN! Anwesenheit

des Herrn im Grunde keine Heilsanwesenheit desseiner Gemeinde Z 1SC. des Herrn eingeladen.
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Herrn ist. Von seinem Realismus her kann der J_u- vortreten und die realis praesentlia VO  D da her ine
theraner dann konkreter den Herrn als chter in vyrößere Betonung erfahren.
einer derartigen sakramentalen Notsituation be- DIiese Überlegung äßt uns vorsichtig se1in bei
kennen. e weniger einer calvinistischen ichtung kritischer Überprüfung des theologischen Denkens
ıne antithetische Pneumatologie unterstellt WCI- über die realis praesentia und der Raolle deren
den muß, desto mehr kann VO einem Konsens SC mahlsgaben VO Trot und Wein. Wenngleich WIr
sprochen werden. Be1i Ner Verschiedenheit 1m mMit der komplizierten, Ja nebelhaiten Formulierung
Denkklima kommt 119a  - hier einander näher als in der vierten Arnoldshainer ese, die davon han-
der ersten eit der Reformation. Als ogrößter Ge- delt, nicht glücklich sind, mussen WIr doch NET-

wınnn be1 der heutigen Diskussion ber das end- kennen, daß der Kern des Glaubens das end-
ahl darf schließlic gelten, daß die traditionelle ahl darın Z Ausdruck kommt, indem imnan

estfrage welche Raolle pielen TOt und Weıin bei daran festhält, daß der mpfänger des Abendmahls
der eucharistischen Heilsmitteilung Eerst 1m SLO- un: den in der liturgischen Feier egebenen (Ga-

ben VO  m TOtTt und Weıin den Herrn empfängt. TotBen Rahmen einer Sakramentstheologie, un:! somit
erst 1N Z7weiter Linie, gestellt werden kann Kıine und Wein, welche eın physisch und 1010+-
para ele Sehensweilise kann iNan uch auf katholi- D1ISC wirksam a:  1, bekommen jetzt wesentlich

ine Funktion 1in der Ebene des Glaubens ZuUur Erlö-scher Seite 1n Entstehung beobachten, daß 1er
O: ein Öökumenisches espräc auf breiter SU11& und Heiligung S1e erhalten ine völlig andere
Grundlage, bei dem auch die katholischen Kirchen Zielrichtung un! Bedeutung, welche 1n der heuti-
eteiligt sind, geführt werden kann. Kın NVCOLI- gCcnh katholischen Theologie mit 1Iransfinalisation
dächtig reformatorischer eologe W1Ee Helmuth unı Transsignifikation angedeutet wird. Wenn der
Gollwitzer, der maßgeblich der Formulierung Herr UrcC. seine schöpferische Macht sich mi1t den
der Arnoldshainer IThesen beteiligt WAafT, ist der enVO  ; TOT und Weıin identifiziert und sich
Meinung, daß die "Thesen wesentlich 1efe FC- un: den en VO  - TOt un Weıin schenkt, sind

TOot und Weıin nicht mehr 4sSselbe w1e S1ieW ONNECI)L hätten, wäre ernstlich auf die heutige ka-
Oollsche eologie gehört worden. Es hatte jJahr- sind funktional wesentlich über sich selbst hinaus-
hundertelang den Ansche1in un: in weiten Kreisen gehoben, daß die Aufmerksamkeit beim Emp-
der Gläubigen herrscht noch diese Ansicht als ob fangen des Abendmahls allz auf den sich ZUuUr Er-
eine realistische Theologie u11l das Wze der realis lösung schenkenden Herrn gerichtet ist
praesentla als hinreichender Gradmesser gelten DIie heutigen Denkversuche 1n der kath Theolo-
könnte, die rthodoxie des auDens die 1E€ in ezug auf die KEucharistie gehen somıit paral-
Eucharistie IMESSECH, Be1 einer realistischen Be- lel den reformatorischen Bemühungen einen
trachtungsweise können aber viele Dimensionen ehrkonsens S1e en den personalen und dyna-
1m Sakrament außer acht gelassen werden, daß mischen Zug gemeinsam, der recht unterschieden
1Ne solche Abendmahlstheologie als überaus ATrTIN ist VO einem früheren tadium eines statisch-kon-
bezeichnet werden muß e1 vermißt inNnan oft statierenden theologischen Denkens Wenn iNail

ine genügende Unterscheidung 7zwischen dem hier dem katholischen Denken Freiheit einräumt,
dann SO Ma:  a dies uch der reformatorischen SeiteKirchenbekenntnis oder ogma un: weiterer

theologischer Spekulation, während die Kirche zugestehen. Dies hat wieder Folgen für ein (se-
etztlich doch immer ine oyroßzügige Freihe1it ofiten spräch über die Eucharistie auf breiter rundlage
1eß 7zwischen den reformatorischen und katholischen

Deshalb kann in uULlSCICT eit ein viele Seiten be- Kirchen des estens und des (Ostens. Schwier1g-
keiten rheben sich Jer jedoch 1in der Ebene derfriedigender Abendmahlskonsens formuliert WCCI-

den, 1N welchem weniger über das IVIE der realis ekklesiologischen Strukturen.
praesentia etwaAas ausgesagt wird, in welchem jedoch
andere Dimensionen die überdies nach der euftfe- EßRkKlesiologische Betrachtungsweisenstamentlichen Kxegese 1n der besser fundiert
s1nd un somı1t uch in der alten Kirche erlebt )as theologische espräc über das Abendmahl
wurden besser ihrem Recht kommen. Wenn innerhalb der reformatorischen rchen, W1e WI1r
inNnan diese Dimensionen der Inkarnation, der Ek- bis jetzt verfolgten, wird geführt, einer

Abendmahlsgemeinscha: oder einer Interkommu-klesiologie und einer Pneumatologie wirklich erns

nımmt, kann das Heilswirken des Herrn mehr her- nıon kommen. Eıne Übereinstimmung 1in der
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DA  N ABENDMAHLSGESPRÄCH DE EVANGELISCHEN KIRCHE

Abendmahlslehre aber ist nach vielen, z. B nach daß W1r diese vorhandene Kinheit nicht erst orgdani-
der och keine hinreichende Vorausset- satorisch ZAusdruck bringen brauchen, be-
ZUunNe für 1Ne Interkommunion, da INa außerdem VOLT WI1r der gleichen ”4Te des Herrn teilnehmen.
noch wichtige Unterschiede in der Glaubensauf- So vertritt die Schwedische Lutherische Kirche die
fassung feststellen kann. Die Abendmahlsgemein- oftene Kommunion für vieleen bei m1iniıma-
cschaft mMu nach der alten Kirche und uch der Re- len Forderungen einen Lehrkonsens, OS für
ftormation Zeichen un Widerspiegelung der KI1r- Baptisten, Methodisten und für die Schottische
chengemeinschaft se1n, WOZU neben der Gemein- Kıirche Mit den nglikanern stehen sS1e 1n Inter-
cchaft 1in 2uife und enama. auch ine gemein- kommunion. In Holland praktizieren die Hervorm-
SAaLLIC Verkündigung gehört. Je nachdem iNan sich de unı lutherischen Kirchen die oftene Kommu-

nıon se1it dem Konsens über das eNaMA| VOein Bekenntnis oder Bekenntnisschriften DC-
bunden fühlt, wird INa Je ıne oftenere oder abge- 1956, wobel jedoch 1im Gegensatz den Arnolds-
grenNztetre Interkommunion vertreten: Die onfe- hainer IThesen die Lehrgegensätze deutlich heraus-
TC1N7Z VO  e al and er 1in Lund 195 tellte ıne gestellt werden.
brauchbare ala VO Möglichkeiten auf.30 In Deutschland übte iNall pra  SC. schon ange

och WE 1Nall beim treben nach einer Kir- eit die oftene Kommunion, obwohl diese nicht
chengemeinschaft uch mit dem espräc) über das durch oiINzielle kirchliche Absprachen gerechtfer-
Abendmahl eginnt, dart iNall edenken, daß Ja tigt wurde. eitdem die konfessionellen Grenzen
el alle Aspekte des aubens Z Sprache kom- nicht mehr mit den Landesgrenzen 7zusammenfal-
men. Denn die Eucharistieteier ist Kern un: Öhe- en wurde die Ausübung der Lehrzucht ZUrr Un-
pun kirchlichen Glaubenserlebens Hier sind möglichkeit Dazu kommt noch die unüberschau-
Christologie, Ekklesiologie, Pneumatologie un: bare Lage in den großen Gemeinden der Städte. Es
die Struktur des Amtes mit einbezogen. Die KEucha- gereicht der Evangelischen Kirche in Deutschland
ristiefeier 1st 1n der "Tat Zeichen einer eal vorhan- ZuUrT Ehre, daß 1L1A11 nıcht be1i dieser notge runge-
denen Kirchengemeinschaft. Kine Feier ohne Jau- 11C1H «begrenzten oflenen Kommunilon» belassen
bensgemeinschaft würde das eucharistische Zei- wollte, sondern über den schwierigen Weg eines

off&iziell-kirchlichen Gesprächs über die rechen Z Unwahrhaftigkeit machen.
Für das Gottesvolk, das auf dem Wege ist und einer Abendmahlsgemeinschaft kommen VCI-

seine KEinheit och sucht, hat das Abendmahl uch sucht. SO we1it ist jedoch noch nicht. DIie Arnolds-
ine instrumentale Funktion bei weiterer Verwirk- halıner Ihesen sind pra  SC. 1Ur ein Studienent-
lichung der 1m Prinzip schon vorhandenen kirch- wurf, der 1m Auftrag der EKD, dem föderativen
lichen Kinheit Wır können be1 der endmahls- Bund der deutschen Landeskirchen, ZUSAMMCNSE-

stellt wurde. ine Z7welte Kommission VO  _ Vertre-feier niıemals 411e vollkommene Einheit VOTAaUS-

SCEZEM! Als sakramentales Geschehen steht in der tern Jutherischer, calvinistischer und «unilerter »
andeskirchen beriet sich VO 9631965 darüber,Spannung des konstatierenden Indikativs und des

paränetischen Imperativs. Dann ber erhebt sich ob und in welchemaße der Entwurfvon Arnolds-
bei der gebrochenen Gestalt der reformatorischen a1n ine Abendmahlsgemeinschaft legitimieren
tchen die schr praktische Frage, in welchem könne. DiIie Kommission schlen der Meinung
Maß muß TE Kinheit vorausgesetzt und se1n, daß 1Nall uner Interkommunion ohne In-
festgestellt werden, bevor iM  - gemeinschaftli- terzelebration übergehen könne. Soll diese Emp-
her Abendmahlsfeier übergehen darf. Die Beant- fehlung Rechtsgültigkeit erhalten, dann MUu. sich
wortung dieser rage äng ZUuU großen 'Teil VO  $ jede Landeskirche damit einverstanden erklären.

Dazu wurde der Leitung jeder Landeskirche fol-der Beurteilung der indikativen un! imperativen
Funktion des Abendmahls ab gende Neufassung des rttikels 45 der Grundord-

Im Gegensatz ZuUurfr polemisch bestimmten elit der nNnung der EK  = ZUE Begutachtung vorgelegt: «In
Hen der ‚Vang. Kirche 1n Deutschland aNZC-Reformation muß WMSECIE heutige kirchliche S1tua-

tion als ökumenisch gekennzeichnet werden. Ge- schlossenen Kirchen steht die eilnahme
genwärtig steht das Suchen nach und das Feststel- Abendmahl, das S16 Ireue ihrem Bekenntnis
ler\ VO:  w) christlicher Kinheit 1mM Vordergrund. Be1 felern, uch den 1edern eines anderen innerhalb
Hen Unterschieden erkennen WI1r SC Einheit in der ‚vang. TC. VO:  \ Deutschland gültigen Bei
und Christus.31! kenntnisses ofien. Die rechtliche Kirchenglied-

Bedeutende protestantische Theologen betonen, schaft un! die rechtlichen Bestimmungen der e1InN-
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zelnen Kirchen S1IC der Kirchenzucht blei- benseinheit, ist ErSt och 1m Anfangsstadium.
ben davon unberührt. »32 uch 1mM katholischen Bereich werden Wünsche

Es ist offen, daß der schwierigeWeg, den die und Versuche lebendig, welche die Amtsträger und
VvangSin Deutschland un oroßem Wag- Theologen und ernster Besinnung ZWI1N-
n1s einer theologisch vertretbaren Abendmahls- SCH mussen, wobei S16 sich für 1ne Negation nıicht
gemeinschaft folgte, die anderen Kirchen nicht ab- infach auf ine frühchristlich. Vergangenheit be-
schrecken werde, denselben Versuch unterneh- rufen können. Im Dekret über die kath. rtchen
1HEN: Die veränderte kirchliche Situation macht des (Ostens wird die gegenseltige Kommunion 1n
ine andere 1rC) Einheit Zr Vorbedingung allgemeinen Ausdrücken den rtrömischen un:! OST-
einer Interkommunion, als in der alten Kıirche katholischen Gläubigen zugestanden.33 Dies kann
der Fall Wal,. Zurückhaltung bezüglich einer für das theologische Denken und das praktische
Abendmahlsgemeinschaft, die ZuUur full COomMmunNlonN kirchliche Leben Folgen en. Hier wird ine-
ührt, wird für die tchen ein Ansporn sein, vollkommene sakramentale Gemeinschaft, die für
ach einer völligen TG  en Gemeinschaft 1n die Aaufe schon immer galt, uch für die KEuchari-
Denken un! Leben ach dem Geiste Christi stie anerkannt als Ausdruck einer ‚ WAar unvoll-
streben. Dies schließt ine 1eltalt des kirchlichen kommenen, jedoch wahren Kirchengemeinschaft
Denkens und Lebens nicht aus, Ww1e das Ha Chri- und Kirchenanerkennung. Wenn inNnan die TOTE-
tentum Chift uch nicht hinsichtlich der re stantischen Kirchengemeinschaften in welcher
VO der Eucharistie. och darf keine Vielfalt mit Form uch immer als Kirche anerkennt, und das
radikalen Gegensätzen se1n. VA  H] I1 WAaTt dazu auf dem Weg, sollte dies nicht

Das protestantische «Abendmahlsexperiment» ach einer gelegentlichen un:! unvollkommenen,
bedeutet uch für die katholische Kirche einen AÄAn- «begrenzten oftenen Kommunlon» ruten ”
ruf. Das katholische Denken ber ine unvollkom- Ökumenische Konsequenzen ollten gerade auf
NC cCOMMUN1O 1m Zusammenhang m1it einer katholischer Seite im sakramentalen Bereich durch-
vollkommenen, jedoch echten kirchlichen ]au- 4C werden.

H. Schlier, Die Verkündigung im Gottesdienst der Kirche Die DIie Positionen der wichtigsten Vertreter werden mit Luther
Zeit der Kirche (Freiburg Br. 21958) 244—2064. konfrontiert 1in oelens aaQ. I185-253. Der Iinksradikale Flügel,

2 Für die Niederlande Bisschoppelijke richtlıjnen vVer ZgIeNzZEN der sich auf den Jungen Luther beruft, steht stark unter dem
mogelijkheden V A}  3 godsdienstige gemeenschap katholieken der Theologie Bultmanns. Der rechte, der das kontessionelle IOH=
Drotestanten (22 November 1961 K InNan nicht e1m M101:- thertum wird VOTL em durch die bei der angeschlossenen

mal Wünschbaren stehen leiben kann, erg1bt sich ohl Aaus der Ööku- uth. Landeskirchen vertreten.
menischen Dynamık Es kann Somit darin ein Fortschritt stattfinden, o/11I, 48, 51—49
WIEe auch 1m erf. der christlichen Kirchen in der Welt. 6357,;, IO 18
Große Vorsicht und VWeisheit mMussen aber diesen Fortschritt be- 6, 230, 223—2)5
stimmen Y 11/1, 422,21—30

L. Villette, Fo1l et sacrement=— Iravaux de IU’Institut Catholique 13 11/1,; 34, 5—16.
de Parıs (Parıs 1959 11/L, 43 7, 14—20

Für die protestantische 1rC! S1ituation in Deutschland: 15 26, 442, 0—443,
Brunotte, DIe Evangelische Kirche 1in Deutschland (Hannover 959). 16 \VA 18, ISI, —22.
Die ist ein ftöderativer Bund VO!  5 78 Landeskirchen, VO] denen G. Ebeling, E. Fuchs, Käsemann.

lutherisch, teformiert und unilert (mit einer Kombination VO] Vertreter der Strteng kontessionellen Lutheraner sind H. Sasse
lutherischen und rteformierten Bekenntnisschriften). und Sommerlath, ebenso die KEvangelica| Lutheran ynodica! Con-

Boelens, DIie Arnoldshainer Abendmahlsthesen — Van Got- ference. Oflener enkende Lutheraner sind Brunner, Mein-
cum’s Theologis Bıbliothek (Assen 1964 Der lext der acht hold unde welche sich ZU) groben Teıil die Evangel
Thesen aaQ. 50—506; ausführ]. Literaturangabe aaQU. 269—386. Die Michaelsbruderschaft und die der angeschlossenen luth.
wichtigsten Kommissionsmitglieder G. Bornkamm, ere- Kirchen anNsSC.  1eben. Kine Mittelposition wird VOILL E. Schlink
ml1as, E, Käsemann, K.G.Kuhn, E. Michel, A, Oepke, Schweitzer, und thaus eingenommen. Die gleiche Situation findet 1L1Lall in den
E, Bızer, W.v. Loewenich, Wo| Sommerlath, 'eC| skandinavischen Ländern. In Schweden ist die hochkirchliche Rich-
Gollwitzer, Brunner, wans, H. Vogel, Schlink, E De‘lekat, tung VOL allem 1n Uppsala, der linke Flügel 1n Lund1, Be1i
Bischof eyer, Niesel. dieser Konstellation ist die heutige Lutherforschung eine wichtige,

Mönnich und Niftrik, Hervormd-Luthers Gesprek aber auch schwierize Angelegenheit. Kine beachtenswerte Sammlung
VTr het Avondmaal (Nijker! 195 8 offizieller lutherischer tellungnahmen bezüglich der Abendmahls-

Den orschlag ZuUur AÄnderung des Ttikels A der Grundord- gemeinschaft in Kuropa und ordamerika V. Vajta (Hrsg.), Kırche
NuUuNg der findet 1114A1l 1n Luth. Monatsheft. (1966) 204—2006. und Abendmahl Berlin 1963
Einen Bericht ber die Tätigkeit dieser zweiten Abendmahlskommis- 19 Kennze1c!]  en! für die Abendmahlslehre "Thurilan, L’Eu-
S10N aaQ 243246 Die betreffenden Referate während der charistie (Neuchätel-Paris 1959, eutsc. Maınz 1963); ‚00N,
Redaktion dieses Beitrags och nicht Zur Veröffentlichung freige- Ofler, Priesterschap Reformatie (Nijker 19 J. Plooij, De My-
geben. sterieleer van Odo Case] (Zwolle 1964
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DA  N ABENDMAHLSGESPRAÄACH DE EVAÄAÄNGELISCHEN IRCHE

Eın vortrefilicher und ausgewOogeNeL Versuch: J. Jeremias, Luth. Monatsh. (966) 205 «In allen Gliedkirchen der Evang,
Die Abendmahlsworte Jesu (Göttingen 31960). Kirche Deutschland steht der Zugang ZU) Heiligen Abendmahl,

21 Schürmann, Der Abendmahlsbericht Lukas 22,7-38 (Pader- das s1e 1n der ihrem Bekenntnis gemäßen Ordnung feiern, auch den
born 1963 Angehörigen eines anderen in der Kvang, Kirche 1n Deutschlan: gel-

22 W.Marxsen, Das Abendmahl als christologisches Problem tenden Bekenntnisses often. Die techtliche Kirchenzugehörigkeit und
(Gütersloh 4I 96 die gliedkirchlichen Bestimmungen über die Kirchenzucht bleiben

23 Artikel und des niederländischen ONSsSENS ber das end- unberührt „
Das Vorwort der Arnoldshainer I hesen z1bt Z daß die Kom- 33 Ner. 27 Kın wichtiger theologischer Beitrag dieser

mission einige tradıtionelle Festlegungen wegließ: ‚oelens Problemstellung: Beek, Proeve Va  =) 6E Oecumenische be-
aaQ 50 schouwing VOI de SAaC;  tE] Bijdragen 26 (1965) 1290—179,

Damit erklärt sich Gollwitzer in einer Besprechung meiner "Towards ecumenical understanding of the sSsacrament: ournal of
1€e einverstanden in: Luth. Rundschau 16 (1966) 128—135. Ecumenical tudies L1966] Wa 12)

25 Die rnoldshainer Thesen 12 2y 6,3 Niederländischer Kon- Übersetzt VO!] Erwin uger
SC1I1S ber das Abendmahl, Art.

206 Arnoldshainer ese 6,2.
ese 8,3 «Weil der Herr reich ist für alle, die ihn anrufen,

sind alle Glieder seiner Gemeinde ZU) Mahle gerufen und allen die
ergebung der Sünden9die ach der Gerechtigkeit Gottes
verlangen.

A, Peters, Realpräsenz, Luthers Zeugnis VO] Christ1i Gegenwart
im Abendmahl Arb. Zur eSC} und eO. des Luthertums Ber- WIM BOLELENS

1960 46—67.
van Nıfttrik aaQ. 28—158 mit Kritik Prof. Vall uler. Geboren 23.Aprıl 1025 1n Eenrum (Niederlande),

Abendmahlsgemeinschaft: Erv. Kirchenlexikon 1, 209 Jesuit, 1958 Z Priester geweliht, studierte den
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